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Wie in Deusen die Kirche
im Dorf geblieben ist
Ulrich Küpper: Bürger 
bauen einen Ort der Begegnung 

Der Endspurt
hat begonnen

DOGEWO21 modernisiert
in Renninghausen
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In Deusen bleibt die 
Kirche im Dorf
Wegen hoher Sanierungskosten 
haben sich die Evangelische 
und die Katholische Kirche von 
einigen ihrer Sakralbauten ge-
trennt. Dabei lassen neue Nut-
zungen oft auf sich warten. Die 
Bürger im Ortsteil Deusen ha-
ben alle Hebel in Bewegung ge-
setzt, damit ihre Kirche im Dorf 
bleibt. Ihr Aufwand war gewal-
tig, doch er hat sich gelohnt.

Das erste Haus steht immer noch
Wenn Mauern sprechen könnten, hätte der „Lutherblock“ in der nördlichen In-
nenstadt einiges zu erzählen. 1919 fertiggestellt, ist das Gebäude das erste 
und somit älteste Wohnhaus, das DOGEWO21 in Dortmund gebaut hat. Damals 
herrschte die blanke Wohnungsnot, weiß Annettte Kritzler bei ihren Führungen 
durch die Nordstadt zu erzählen.
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Wenn Tiere
Hilfe brauchen
Ein Rollstuhl für den alters-
schwachen Familienhund? Ei-
ne Orthese für die Hauskatze? 
Orthopädische Hilfsmittel für 
Tiere sind keine Seltenheit mehr, 
obwohl sich nur eine Handvoll 
Werkstätten darauf spezialisiert 
hat. DOGEWO21-Mieterin Christi-
na Overmeyer arbeitet in einem 
solchen Betrieb – und das mit 
großem Erfolg.

Einkaufszentrum soll schöner werden
  Mit Hochdruck arbeitet DOGEWO21 daran, Aldi Vergangenheit sein zu las-
sen und einen neuen Lebensmittelladen in das kleine Einkaufszentrum in 
Löttringhausen anzusiedeln. Und nicht nur das: Darüber hinaus gibt es Plä-
ne, das gesamte Ladenzentrum freundlicher und attraktiver zu gestalten.

INHALT
09

100 Jahre Hülpert.

100 Jahre Tradition.

Hülpert. Partner der DOGEWO.

„Profitieren auch Sie als Mieter von 
der langjährigen Partnerschaft der 
DOGEWO mit Hülpert! 
Sprechen Sie uns gerne an.“

Michael Hamelmann
DOGEWO-Mieter Vorteilsberater
Tel. (0231) - 57703-353  Fax (0231) - 57703270
michael.hamelmann@huelpert.de

Nur Pfandflaschen 
sind Bares wert

Stahl: Eine Stadt
bäumt sich auf

Frischer Wind in
Renninghausen

Zwischen Herd
und Zapfhahn 

06 19 20 22
Pfand oder kein Pfand? Ver-
braucher haben mitunter 
schon Mühe, zwischen Ein-
weg- und Mehrwegbehältern 
zu unterscheiden. Für noch 
mehr Verwirrung sorgen un-
terschiedliche Spielregeln 
beim Pfand und bei der Er-
stattung am Kiosk oder im 
Geschäft. Das Mietermaga-
zin hilft, den Überblick zu 
behalten.

Am 28. November 1980 er-
lebt Dortmund eine der 
größten Demonstrationen 
der Nachkriegszeit. Die 
Stadt spürt, dass es zu En-
de geht mit der Stahl-Ära. 
Aber noch einmal bäumen 
sich 70.000 Menschen auf, 
legen die Innenstadt lahm 
und skandieren „Stahlwerk 
jetzt!“ Aus unserer Serie 
Stadt-Geschichten.

Nach den Großmodernisie-
rungen in Wambel und in Wi-
ckede wird DOGEWO21 bis 
Jahresende auch die Arbei-
ten im südlichen Ortsteil 
Renninghausen abschließen. 
Dann hat DOGEWO21 in dem 
beschaulichen Quartier un-
weit von Rombergpark und 
Zoo insgesamt 127 Häuser 
mit 641 Wohnungen auf Vor-
dermann gebracht.

Er ist gerade 25 und schon 
Gastwirt: Johannes Spranke 
hat sich als Pächter der DO-
GEWO21-Gaststätte Burg-
heisterkamp auf eigene Füße 
gestellt. Seine Freundin un-
terstützt ihn bei der Selbst-
ständigkeit. Als ausgebil-
deter Koch sieht sich Jo-
hannes Spranke am liebsten 
in der Küche: zwischen Pfan-
nen und Schneidebrettern. 
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„Dortmund wohnt bunt“ – das ist der Titel einer Kampagne für mehr 
Toleranz und Vielfalt in unserer Stadt, die wir gemeinsam mit vier an-
deren Wohnungsunternehmen im August gestartet haben. Das zentra-
le Motiv der Kampagne – die bunte Kette von Menschen unterschied-
licher Hautfarbe, Religion, Alter oder Geschlecht und mit Behinderung 
– haben Sie vielleicht auf den Großflächenplakaten oder unserem bun-
ten Kampagnenbus schon gesehen. In der Vorbereitung zur Kampagne 
haben wir einmal ausgewertet, aus wie vielen Nationen die Menschen 
kommen, die bei DOGEWO21 ein Zuhause gefunden haben. Dass un-
ter den Mietern unserer mehr als 16.000 Wohnungen viele Nationali-
täten vertreten sind, wussten wir. Dass es aber tatsächlich 116 Nati-
onen sind, hat uns dann doch überrascht.

Unsere Kampagne soll aber nicht nur für mehr Toleranz gegenüber 
ausländischen Mitbürgern, Menschen mit Migrationshintergrund oder 
Flüchtlingen werben, es geht auch um Religion, Weltanschauung, se-
xuelle Orientierung und Menschen mit Behinderungen. Für sie und uns 
alle wünschen wir uns ein friedliches und offenes Miteinander in den 
Nachbarschaften und in unserer Stadt. 

Für diese Gemeinschaftsaktion Dortmunder Wohnungsunternehmen 
haben wir in den Medien, Politik und Verwaltung und bei vielen anderen 
Gesprächspartnern auch über Dortmund hinaus viel positive Resonanz 
erfahren. Das hat uns sehr gefreut und in unserem Tun bestärkt. Mehr 
zur Kampagne „Dortmund wohnt bunt“ können Sie auf Seite 10 lesen.  

Über bunte Werbeplakate hinaus galt und gilt selbstverständlich 

das Prinzip der Gleich-
behandlung und damit 
der Nicht-Diskriminie-
rung auch im Alltag un-
seres Wohnungsunter-
nehmens, sei es im lau-
fenden Mietverhältnis 
oder auch bei Neuver-
mietungen. 

Wir engagieren uns auch zum Thema der Unterbringung von Flüchtlin-
gen und haben der Stadt Dortmund, die hier vor immensen Herausfor-
derungen steht, dazu unsere Unterstützung angeboten. Und selbstver-
ständlich wohnen auch bereits Flüchtlinge bei DOGEWO21 und finden 
bei uns ein neues Zuhause. 

Zum Schluss noch eine Bitte: In den nächsten Wochen werden alle DO-
GEWO21-Mieter per Post einen Fragebogen zu unserem Unternehmen 
erhalten. Wir möchten von Ihnen wissen, wie zufrieden Sie mit uns als 
Vermieter sind, was Ihnen an uns gefällt, aber auch, wo wir uns verbes-
sern können. Nehmen Sie sich also ein paar Minuten Zeit und füllen Sie 
den Fragebogen aus. Die Rücksendung an uns erfolgt „anonym“; per-
sonenbezogene Daten werden also nicht gespeichert oder ausgewer-
tet. Für Ihre Mitwirkung danken wir Ihnen schon jetzt ganz herzlich.

Ihr Klaus Graniki
Geschäftsführer DOGEWO21

KLAUS GRANIKI //  GESCHÄFTSFÜHRER DOGEWO21

Liebe Mieterinnen und Mieter!

EDITORIAL

Wir machen Ihr Haus zum Energiesparhaus. Ganz einfach durch Nutzung bereits vorhandener 
Techem Erfassungsgeräte. Das senkt Ihren Heizenergieverbrauch um garantiert mehr als 6 %*. 
Mehr über die Idee, Energie clever zu nutzen, erfahren Sie unter www.techem.de/adapterm.

Jetzt Energie sparen. 
Ihre Immobilie hat es in sich.

* Dies hat das unabhängige Steinbeis-Institut in seinem Bericht Nr. 11004BR01 
vom 14.8.2007 über adapterm bei Referenzkunden von Techem bestätigt.

Techem Energy Services GmbH
Regionalzentrum Dortmund 
Freie-Vogel-Straße 391 · 44269 Dortmund
Tel. 02 31 / 79 22 99-200 · Fax: -302 · www.techem.de

TECZ101-14_AZ_214x153_adaptermBild2013_Dortmund.indd   1 24.05.13   11:58
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Ein Rollstuhl für den alters-
schwachen Familienhund? Eine 

Orthese für die Hauskatze? Was vor 
Jahren noch milde belächelt wor-
den wäre, wird zum Trend. Nicht al-
lein beim Menschen steigt mit dem 
Lebensalter das Risiko für Band-
scheibenvorfälle und Arthrose, son-
dern auch bei Haustieren. Und noch 
etwas steigt: die Bereitschaft, sein 
Tier zu behandeln, statt es ein-
schläfern zu lassen, wenn Medika-
mente nicht mehr helfen. „Haus-
tiere gewinnen an Stellenwert“, be-
obachtet Christina Overmeyer. „Sie 
werden als Familienmitglieder be-
trachtet.“ 
Hauptsächlich sind es Hunde, für 
die Christina Overmeyer orthopä-
dische Hilfsmittel herstellt: Roll-
stühle, Tragehilfen, Bandagen oder 
Orthesen, die ein Bein oder ein Ge-
lenk vorübergehend oder dauer-
haft steif halten. Zurzeit arbeitet 
die 26-Jährige an ihrer Master-Ar-
beit im Fach biomedizinische Tech-
nik – eine Untergruppe der physika-
lischen Technik, die wiederum zum 

Ingenieurswesen gehört. 2016 wird 
sie als Teilhaberin in die Wittener 
Firma „Rehatechnik für Tiere“ ein-
steigen.

Eine Handvoll Werkstätten haben 
sich deutschlandweit auf diesen 
Bereich spezialisiert. Christina 
Overmeyer stieß bei der Themen-
recherche für ihre Abschlussarbeit 
auf das Unternehmen im Ruhrge-
biet. Dass der Bewegungsappa-
rat auch Tieren zu schaffen macht, 
weiß sie aus eigener Erfahrung: Je 
älter ihre Golden-Retriever-Hündin 
wird, desto schwerer fällt ihr das 
Laufen. Gespräche mit Firmenin-
haber Markus van den Boom ver-
liefen positiv. Der Bochumer hatte 
seinen ersten Hunderollstuhl ge-
baut, nachdem sein eigener Vier-
beiner nur noch mühsam vorwärts 
robben konnte. Seitdem hat er zahl-
reiche Hilfsmittel für Tiere erfun-
den und ist immer offen für neue, 
kreative Lösungen. „Wir haben uns 
auf Anhieb gut verstanden, sowohl 
was die Zusammenarbeit angeht 

Wunder vollbringen kann Christina Overmeyer nicht – aber trotzdem bringt sie Lahme zum Gehen: 
Mit technischem Geschick und viel Kreativität macht die DOGEWO21-Mieterin gehandicapte Tiere 
wieder mobil. 

Mieterin Christina Overmeyer

Rollstuhl für den Hund
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Wir führen Hausbesuche durch!fit für jeden Tag …

DAYTO
Praxis für 
Physiotherapie

• Manuelle Therapie

• Fußreflexzonentherapie

• Manuelle Lymphdrainage

• Elektrotherapie/Ultraschall

• Allgemeine Krankengymnastik

• Kiefergelenkbehandlung (CMD)

• Neurologische Krankengymnastik (KG-ZNS)

Kleppingstr. 24  
4 4 1 3 5  D o r t m u n d

1. Stock 02 31 / 95 04 85 07
www.fit-today.de

·  kompetente Fachberatung -
für Sie auf dem neuestem Stand

· freundliches, internationales Team
· Beratung in vielen Landessprachen

·  gewünschte Arzneimittel
sofort verfügbar

·  bestellte Ware nach 2 – 3 Stunden 
abholbereit

·  schneller Lieferservice
am selben Tag

·  vollautomatisiertes Waren-
lager mit neuester Technologie

·  attraktive Hausmarken
und Kosmetika

· Medikamentencheck

· Vorteilskarte spart 3%

· Prämientaler

· wechselnde Aktionsangebote

· durchgehend geöffnet

… und vieles mehr!

Unser Service       – ein Volltreffer
für Ihre          Gesundheit!

Unser Service       – ein Volltreffer

  kompetente Fachberatung -
für Sie auf dem neuestem Stand

 freundliches, internationales Team
·· Beratung in vielen Landessprachen

··  gewünschte Arzneimittel
sofort verfügbar

·  bestellte Ware nach 2 – 3 Stunden 

 Medikamentencheck

für Ihre          Gesundheit!

Apothekerin Nicole Ausbüttel e.K.
Münsterstraße 45 · 44145 Dortmund · Telefon 02 31 / 813310 · www.ausbuettels.infoApothekerin Nicole Ausbüttel e.K.

 Münsterstraße 45 · 44145 Dortmund · Telefon 0231 / 813310 · www.ausbuettels.info

Unser Service       – ein Volltreffer
für Ihre          Gesundheit!

Unser Service       – ein Volltreffer

··  kompetente Fachberatung -
für Sie auf dem neuestem Stand

·· freundliches, internationales Team
· Beratung in vielen Landessprachen

für Ihre          Gesundheit!

als auch persönlich“, erzählt Chri-
stina Overmeyer. Wenn die Studen-
tin ihren Master in der Tasche hat, 
wird die Firma zu Zweit aufgezogen. 
Ein neuer, größerer Standort in Bo-
chum ist bereits gemietet und wird 
Anfang 2016 bezogen. Da die Auf-
tragsbücher immer voller geworden 
sind, ist die Werkstatt in Witten an 
räumliche Grenzen geraten.

Als klar wurde, dass aus dem Pro-
jekt eine Karriere erwachsen würde, 
stand für Christina Overmeyer der 
Umzug an. Während des Studiums 
in Münster hatte sie in Steinfurt 
gewohnt und war mit dem Ruhr-
gebiet kaum vertraut. Eher ruhig 
und am Stadtrand sollte die neue 
Bleibe sein. Über eine Kleinan-
zeige stieß die junge Frau auf ei-
ne Wohnung aus dem Bestand von 
DOGEWO21. Die 70 Quadratmeter 
im ersten Stock des Vier-Parteien-
Hauses in der Bövinghauser Straße 
gefielen auf Anhieb. Seit Juni wohnt 
Christina Overmeyer nun in Lüt-
gendortmund und hat sich gut ein-
gelebt. „Mir gefällt die eher länd-
liche Umgebung. Man ist nah an 

der Natur, kann direkt vor der Haus-
tür losjoggen“, schildert sie. Und: 
Bis zur Werkstatt nach Witten sind 
es nur zehn Kilometer, zum neuen 
Firmensitz in Bochum-Werne nur 
noch fünf. 
Dort wird sie sich weiter um vier-
beinige Patienten mit den unter-
schiedlichsten Krankheiten küm-
mern: Schäferhunde mit kaputten 
Hüften, Dackel mit Bandscheiben-
vorfällen, aber auch um verkrüp-
pelte Straßenhunde aus Ost- und 
Südeuropa, von denen niemand 
weiß, wie ihre Verletzungen zustan-
de kommen sind. Ähnlich wie beim 
Menschen kommen nach Kreuz-
bandrissen oder Bänderdehnungen 
auch bei Hunden Bandagen und 
Schienen oder Prothesen zum Ein-
satz. 
Christina Overmeyers Kernaufga-
be ist der Bau von individuell an-
gepassten Rollwagen. Die Rahmen 
werden aus Aluminiumrohr ver-
schweißt und je nach Größe des 
Hundes mit Fahrrad- oder Inline-
skates-Rädern versehen. Über ein 
Gurtsystem wird der Vierbeiner in 
den Wagen gespannt. „Für man-
che Hunde ist das ungewohnt, aber 
gerade kleinere Rassen wie Möp-
se rennen oft direkt über Stock 
und Stein und haben richtig Spaß“, 
schildert Christina Overmeyer. Weil 
die Tiere natürlich keine Rücksicht 
auf das Material nehmen, müssen 
die Rollis einiges aushalten. Also 
wird stabil gebaut und solide ver-
schweißt. 
Christina Overmeyers Arbeit ist 
vielseitig: Wenn sie Rohre biegt, 
schweißt, Räder baut, Geschirre 

näht oder Prothesen gießt, ist 
handwerkliches Geschick gefragt. 
Technisches Verständnis kommt ins 
Spiel, wenn Lösungen für schwie-
rige Patienten hermüssen. „Kat-
zen, Kaninchen, sogar ein Stinktier 
waren schon hier.“ Vorstellbar sei 
vieles, auch einem Hamster kön-
ne man einen 
Rollwagen bau-
en. Die Frage sei 
oft: Wie viel ist 
dem dem Besit-
zer sein Tier wert? „Wenn alle vier 
Beine nicht mehr funktionieren und 
ein Hund alt und müde ist, muss 
man sich überlegen, ob Hilfsmit-
tel sinnvoll sind“, sagt sie. „Man-
che Besitzer können nicht loslas-
sen. Wenn wir meinen, dass es in 
falsch verstandene Tierliebe aus-
artet, sagen wir das.“

Noch sind Hunderollstühle auf 
Geh- und Waldwegen ein unge-
wohnter Anblick. Neugierige Bli-

cke sind garantiert, wenn ein Hun-
dehalter seinen Liebling im Rolli 
ausführt, manchmal auch dumme 
Sprüche. Doch das ist den Herr-
chen und Frauchen, die zu den Tier-
Rehatechnikern kommen, meist 
egal. Wie der Kundin, die gerade ei-
ne Hündin mit lahmer Hinterhand 

in die Werkstatt 
trägt. Mit der 
Tragehilfe aus 
Gurten, die ihr 
Christina Over-

meyer zur Vermessung anlegt, be-
wegt sich die Hündin schon viel si-
cherer. Wenn ihr Rollwagen fertig 
ist, wird sie ein Stück Mobilität zu-
rückgewinnen und möglicherweise 
noch einige Jahre vor sich haben. 
Zurzeit hat Christina Overmeyer 
„hundefrei“, ihr Golden Retriever 
ist bei den Eltern geblieben. Mittel-
fristig wird aber wieder ein Vierbei-
ner einziehen – allerdings ein klei-
nerer, der zu den Vorgaben von DO-
GEWO21 passt. 

Wunder vollbringen kann Christina Overmeyer nicht – aber trotzdem bringt sie Lahme zum Gehen: 
Mit technischem Geschick und viel Kreativität macht die DOGEWO21-Mieterin gehandicapte Tiere 
wieder mobil. 

Mieterin Christina Overmeyer

Rollstuhl für den Hund
„  Haustiere gewinnen an Stellenwert

“

Die Auftragsbücher sind 
so gut gefüllt, dass Chri-
stina Overmeyer bei Fir-
meninhaber Markus van 
den Boom als Gesell-
schafterin einsteigen 
will. Von ihrer Wohnung 
in Lütgendortmund ist 
der Weg zum künftigen 
Firmensitz in Bochum-
Werne nicht weit.
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Verbraucher-Tipp: Flaschenpfand

Nur nicht den Überblick verlieren
Ob Glasflasche oder Kunststoffbehälter, ob Aludose oder Getränkekarton: Ein großer Teil der Verbraucher hat bereits Mühe, Mehrweg- von Einwegflaschen zu unter-
scheiden. Für noch mehr Verwirrung sorgen die unterschiedlichen Spielregeln beim Pfand und bei der Erstattung im Geschäft oder am Kiosk. Das Mietermagazin von 
DOGEWO21 hilft, den Überblick zu bewahren.

Welche Regeln gelten für Mehrweg-Behälter?
Beim Mehrweg gibt es verschiedene Arten von Flaschen, für die unter-
schiedlich viel Pfandgeld erhoben wird. Für Bierflaschen ohne Bügelver-
schluss beträgt das Pfand 8 Cent. Egal, ob die Bierflasche 0,33 oder 0,5 

Liter fasst. Bei Bierflaschen mit Bügelverschluss (immer bezogen 
auf Mehrweg!) sieht das schon anders aus, dafür werden 15 

Cent Pfand erhoben. Auch für die sonstigen Mehrwegfla-
schen aus Glas oder Plastik zahlen wir unisono 15 Cent. 
Dazu zählen Cola-Flaschen aus Hartplastik, Wasserfla-
schen aus Glas sowie Joghurt-Gläser und Milchflaschen.

Wie funktioniert das mit der Rückgabe von 
Mehrweg-Behältern?   
Am unkompliziertesten dann, wenn die Behälter in dem Geschäft zurück-
gegeben werden, in dem sie gekauft wurden. Im Zweifel hilft der Kassen-
bon. Denn: Im Grundsatz besteht für den Händler keine Pflicht, die Fla-
schen entgegenzunehmen und das Pfand herauszurücken. Im Alltag aber 
klappt die Rückgabe überall, wo diese (oder ähnliche) Flaschen im Sor-
timent sind.

Früher war‘s ein-
fach. Da war das 

Pfand ein klares In-
diz, dass es sich um 
e i n e n  M e h r w e g -
Behälter handelte. 
Denn für Mehrweg 
fällt immer Pfand 
an. Egal, welches 
Getränk darin 

abgefüllt wird. Mehrwegflaschen 
aus Glas werden bis zu 50 mal wie-
der befüllt, Behälter aus Kunststoff 
(PET) schaffen bis zu 25 Umläufe. 
Das spart Rohstoffe und mindert 
Abfälle. Mehrwegflaschen sind un-
ter anderem am Blauen Umwelten-
gel zu erkennen.
Inzwischen wird Pfand nicht al-
lein für Mehrwegflaschen erho-

ben, sondern auch für Einweg-Ver-
packungen. Sie tragen in der Regel 
das DPG-Zeichen (Deutsche Pfand-
system GmbH), das eine  Flasche, 
eine Dose und einen geschwun-
genen Pfeil zeigt. Was die Sache 
kompliziert macht, sind die unter-
schiedlichen Behältersysteme und 
Pfandregelungen.

www.kfz-auffermann.de
kfz.auffermann@gmx.de
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Verbraucher-Tipp: Flaschenpfand

Nur nicht den Überblick verlieren
Ob Glasflasche oder Kunststoffbehälter, ob Aludose oder Getränkekarton: Ein großer Teil der Verbraucher hat bereits Mühe, Mehrweg- von Einwegflaschen zu unter-
scheiden. Für noch mehr Verwirrung sorgen die unterschiedlichen Spielregeln beim Pfand und bei der Erstattung im Geschäft oder am Kiosk. Das Mietermagazin von 
DOGEWO21 hilft, den Überblick zu bewahren.

FLASCHE PFAND

Mehrweg-Bierflasche aus Glas (alle Größen) 8 Cent 

Mehrweg-Bierflasche mit Bügelverschluss 15 Cent 

Mehrweg-Mineralwasserflasche (Glas oder PET) 15 Cent*

Mehrwegflaschen für Saft oder Softdrinks 15 Cent

alle Einwegflaschen und -dosen               25 Cent

* in Ausnahmefällen auch 25 Cent

Auf welche Getränke in Einweg-Behältern 
muss ich Pfand zahlen?

•  Erfrischungsgetränke mit und ohne Kohlensäure.  
(Limo, Cola, Energie-Drinks, Fruchtsaftmischungen und Mineralwasser.)

•  Wasser mit und ohne Kohlensäure.  
(Mineralwasser und Tafelwasser.)

•  Bier- und Biermischgetränke mit/ohne Alkohol.
•  Tee und Kaffee, wenn sie kalt getrunken werden sollen.  

(Eistee.)
•  Alkoholhaltige Mischgetränke.  

(So genannte Alcopops.)
•  Diät-Getränke.  

(Ausnahme: für Säuglings- und Kinderernährung.)

Wie ist das mit dem Pfand 
bei Einweg-Verpackungen?   
Seit 2003 müssen Verbraucher in Deutschland auch für 
Einweg-Behälter einheitlich 25 Cent Pfand zahlen. Das 
Einweg-Pfand gibt es sowohl für Flaschen aus Kunststoff 
als auch für Dosen mit einem Füllvolumen von 0,1 bis 3 Li-
tern, weshalb sich der Begriff „Dosenpfand“ etabliert hat. 
Mit der Einführung der Pfandpflicht verband sich der Ge-

danke, mehr Kunststoff-Flaschen und Dosen dem Recycling zuzuführen. Das 
Material wird nach Rückgabe in seine Bestandteile zerlegt und anschlie-
ßend erneut zu Flaschen oder anderen Produkten verarbeitet. Kritiker hin-
gegen bemängelten, mit dem „Dosenpfand“ erziele der Handel heimliche 
Einnahmen. Ganz einfach deshalb, weil viele Verbraucher die Materialien 
trotzdem in Mülltonne und Container entsorgten und das Pfandgeld in den 
Kassen der Geschäfte verbleibe.

Wo kann ich Einweg-Verpackungen zurückgeben?   
In jedem Geschäft, das Einweg-Gebinde aus dem gleichen Material verkauft. 
Entscheidend dabei ist nicht Form, Marke oder Inhalt, sondern allein das 
Material der Verpackungen. Beispiel: Wer Cola in Plastikflaschen und in Do-
sen anbietet, muss auch Mineralwasserflaschen aus Plastik und Dosen an-
nehmen, in den zuvor Bier war. Wer ausschließlich Getränke in Einweg-Pla-
stikflaschen verkauft, muss auch nur Einweg-Plastikflaschen zurückneh-
men. Wer allein Dosen vertreibt, muss allein Dosen auch wieder annehmen.

Wie ist das mit kleinen  
Läden und Kiosken?

Ganz einfach. Läden mit einer Verkaufsfläche von 
weniger als 200 qm (ein Kiosk oder an ei-
ner Tankstelle) müssen nur das Leer-
gut von Materialien und Marken an-
nehmen, die sie im Sortiment führen. 
Beispiel: Der Kunde, der die Cola-Do-
se einer bestimmten Marke kauft, 
kann auch nur die Cola-Dose die-
ser Marke zurückgeben. Keine Rolle 
spielt dabei, ob er sie zuvor an einem 
anderen Kiosk gekauft hat.

Was muss ich bei der  
Rückgabe beachten?
Auf Flaschen sollte das Etikett 
mit der Pfandkennzeichnung 
vorhanden sein. Probleme gibt’s 
in der Regel, wenn Dosen und 
Plastikflaschen zerdrückt und 
geplättet sind. Erkennt der Au-
tomat die beschädigte Verpa-
ckung nicht, muss das Ver-
kaufspersonal bemüht wer-
den.  

Und was bleibt  
ohne Pfand?
Pfand frei sind alle Einweg-
Verpackungen, in die Säfte, 
M i lch  u n d  We i n  a b gefü l l t 
werden. Etwa Gemüse- und 
Fruchtsäfte, Erzeugnisse aus 
Milch, Wein und Spirituosen 
sowie Diät-Getränke. Ihre Ver-
packungen tragen meist den 
„Grünen Punkt“ und gehören 
in die gelbe Tonne/gelber Sack 
oder in den Glascontainer.  

Weicken & Schmidt GmbH · 44139 Dortmund · Rosemeyerstraße 6 · www.weicken-schmidt.de
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Ausbildung

Unsere Neuen
Als Auszubildende hat sie 2011 bei DOGEWO21 begonnen, 

seit Juli 2015 betreut sie nun selber die Nachwuchskräfte: 
Ricarda Ebel (M.) ist die neue Ausbildungsbeauftragte im Un-
ternehmen und begleitet  Berufseinsteiger auf ihrem Weg in 
die Arbeitswelt. Die ersten ihrer neuen Schützlinge sind schon 
da: Melina Dransfeld (20) und Svenja Schemmer (23) haben 
Anfang August bei DOGEWO21 ihre Ausbildung zu Immobilien-
kauffrauen begonnen.
Während der zweijährigen Ausbildung lernen sie alle Bereiche 
des Wohnungsunternehmens und kennen – die tägliche Pra-
xis eben. Den theoretischen Teil ihrer Ausbildung lernen sie 
am Bochumer EBZ, dem Europäischen Bildungszentrum der 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft. Auf Wunsch können die 
Nachwuchskräfte im zweiten Ausbildungsjahr an einem 14-tä-
gigen Austausch teilnehmen, der sie zu einem anderen Woh-
nungsunternehmen in Deutschland führt.   

Am Klettergerüst

Hängepartie
Seit nunmehr 45 Jahren öffnet in den Sommerferien die Kinderferien-

party ihre Tore für die Daheimgebliebenen. Und seit ebenfalls 45 Jah-

ren, also von der ersten Veranstaltung an, unterstützt DOGEWO21 das Frei-

zeitvergnügen für Kinder mit einem neuen Spielgerät. So auch diesmal. Zwei 

Wochen lang amüsierten sich die Steppkes in der Helmut-Körnig-Halle am 

neuen Kletter- und Hangelgerüst. Einer guten Tradition folgend, hat DOGE-

WO21 das Klettergerüst nach Ende der Kinderferienparty auf einem seiner 

rund 300 Spielplätze aufgestellt. 

Wir verbinden Dortmunds
schönste Ecken

Weitere Infos: www.bus-und-bahn.de
Mobiles Internet: bub.mobi

Sicher und bequem durch unsere Stadt

•  zahlreiche Verbindungen
•  dichtes NachtExpress-Netz
•  keine Parkplatzsuche

Wir verbinden Dortmunds

Anz_SchönsteEcken_213x153_4C_02Ausgabe.indd   1 04.05.15   16:32
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„Wir sind in Gesprächen mit meh-
reren Interessenten und wünschen 
uns eine Entscheidung innerhalb 
der kommenden Wochen“, sagt 
Christian Nagel, Prokurist Woh-
nungswirtschaft bei DOGEWO21. 
Im Juli hatte der Discounter Al-
di die Türen des Ladenlokals ge-
schlossen und seine Filiale zur 
Hagener Straße verlegt. Seitdem 
steht die rund 800 qm große Ver-
kaufsfläche leer. Knapp 1900 Ein-
wohner in Löttringhausen sind von 
dem Rückzug betroffen; darunter 
die Mieter in 723 Wohnungen von 
DOGEWO21.

„Der Wettbewerb ist äußerst in-
tensiv“, weiß Ulf Wollrath, für den 
Bereich Handel zuständiger Ge-
schäftsführer der Industrie- und 
Handelskammer (IHK). Das Ver-
sorgungsnetz werde immer weit-
maschiger. 1989 habe ein Discoun-
ter mit einer Verkaufsfläche von 
500 bis 600 qm rund 3000 Einwoh-
ner versorgt. „Inzwischen haben 
Läden eine Größenordnung von 
bis zu 1400 qm und ein Einzugs-

gebiet von rund 10.000 Einwoh-
nern.“ Das Ladenzentrum von DO-
GEWO21 in Löttringhausen spiele 
aber keine zentrale Rolle bei der 
Versorgung mehrerer Ortsteile. 
„Es hat die Funktion einer Quar-
tiersversorgung“, schränkt Woll-
rath ein und verweist auf den „Ma-
sterplan Einzelhandel“ der Stadt 
Dortmund. Von daher gebe es auch 
keine großen Bedenken, falls ein 
neuer Mieter mehr Ladenfläche 
benötige.

Das könnte tatsächlich der Fall 
sein. „Es gibt Interessenten, die 
die Verkaufsfläche vergrößern 
möchten“, sagt DOGEWO21-Pro-
kurist Christian Nagel. Für den 
Fall müsste das Ladenlokal um- 

und ausgebaut werden. Eine Neu-
eröffnung stünde dann 2016 an. 
Dabei soll es aber nicht bleiben. 
„Wir wollen das gesamte Laden-
zentrum attraktiver und einla-
dender machen“, sagt Nagel. So 
werde beispielsweise überlegt, 
Fassaden und Innenhof des klei-
nen Einkaufszentrums neu und 
die beiden tunnelartigen Zugän-
ge an der Nachbarschaftsagentur 
hell und transparent zu gestalten. 
„Wir werden umfangreich sanie-
ren“, kündigt der DOGEWO21-Pro-
kurist an. 

Der Weggang des Discounters Aldi 
zeigt: Geschichte wiederholt sich 
eben doch. Im Frühjahr 1999 stand 
DOGEWO21 vor einer vergleich-
baren Situation. Damals hatte sich 
der Lebensmittelversorger Edeka 
aus Löttringhausen verabschie-
det; ihm folgte im November 2000 
der Nachmieter Aldi - der sich 
jetzt deutlich vor Auslaufen des 
Mietvertrages zurückgezogen hat. 
Auch 1999 hatte DOGEWO21 kräf-
tig in die Verschönerung des klei-
nen Einkaufszentrums investiert: 
Rund eine Millionen Euro ist in den 
Umbau des Ladenlokals geflossen, 
eine weitere halbe Million Euro un-
ter anderem für ein neues Pflaster 
im Innenhof, für Bäume, Bänke und 
36 neue Parkplätze. 

Neuer Versorger im Ladenzentrum

Die Entscheidung naht
Mit Hochdruck arbeitet DOGEWO21 daran, das seit Juli leer stehende Ladenlokal unterhalb des Langeloh-Hochhauses 
mit einem Nachmieter zu besetzen und in Löttringhausen einen neuen Nahversorger zu etablieren.

Höchste Zeit!
Der Johanniter-Hausnotruf.
Ein Zuhause schenkt Vertraut-
heit und Geborgenheit. Wer aber 
hilft im Notfall? Der Hausnotruf 
der Johanniter schenkt seit 20 

Jahren Sicherheit. Wir sind täglich 
rund um die Uhr erreichbar und 
garantieren schnelle Hilfe auf 
Knopfdruck.

Servicenummer:
0800 88 11 220 (gebührenfrei)

Zeitgleich mit der Ansiedlung eines neuen 
Lebensmittelgeschäftes will DOGEWO21 das 
kleine Einkaufszentrum im Ortsteil Löttring-
hausen insgesamt neu gestalten.



Kundendienstbüro Michael Büchte
Tel. 0231 72592759
michael.buechte@HUKvm.de
Hombrucher Str. 69
44225 Dortmund (Hombruch)
Mo.–Fr.  9.00–13.00 Uhr
Mo., Di., Do. 15.00–18.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Kundendienstbüro Elke Hirsch
Tel. 0231 8640520
elke.hirsch@HUKvm.de
Huckarder Str. 356
44369 Dortmund (Huckarde)
Mo.–Fr.  9.00–13.00 Uhr
Mo., Di., Do. 15.00–18.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Kundendienstbüro Heiko Kronsbein
Tel. 0231 92527502
heiko.kronsbein@HUKvm.de
Brackeler Hellweg 108
44309 Dortmund (Brackel)
Mo.–Fr.  9.00–13.00 Uhr
Mo., Di., Do. 15.00–18.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung

Kundendienstbüro Thomas Voß
Tel. 0231 94531032
thomas.voss@HUKvm.de
Schüruferstr. 303
44287 Dortmund (Aplerbeck)
Mo.–Fr.  9.00–13.00 Uhr
Mo. u. Do. 14.00–17.30 Uhr
Di. 14.00–17.00 Uhr
nach Vereinbarung

Weil es um meine 
Gesundheit geht

Die private Krankenversicherung der HUK-COBURG bietet Ihnen ein ausgezeichnetes 
Preis-Leistungsverhältnis und:

 ■ Beste Leistungen

 ■ Top Service

 ■ Niedrige Beiträge

 ■ Hohe Beitragsstabilität

Erfahren Sie mehr! Wir beraten Sie persönlich. 
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Sie waren nicht zu übersehen, 
die Plakate, die von August 

bis September auf insgesamt 107 
Großflächen im Stadtgebiet ver-
teilt waren. Mit Menschen un-
terschiedlichen Alters, Herkunft, 
Hautfarbe und Glaubensrichtung. 
Menschen, die sich an den Hän-
den halten und eine bunte, sym-
bolische Kette bilden. Vier un-
terschiedliche Motive, die auch 
auf einem Bus sowie auf Firmen-
fahrzeugen, Pins und Postkarten 

zu sehen sind. Mit ihrer Aktion 
setzten die fünf beteiligten Woh-
nungsunternehmen (DOGEWO21, 
gws Wohnen, LEG, Spar- und Bau-
verein und Vivawest) ein Signal für 
ein friedliches Miteinander un-
terschiedlicher Kulturen. Sie ste-
hen für immerhin 55.0000 Woh-
nungen und geben somit etwa je-
dem sechsten Dortmunder ein 
Zuhause. Allein unter den Dächern 
von DOGEWO21 leben Menschen 
116 verschiedener Nationalitäten. 

Und es funktioniert. „Wir haben 
keine Beschwerden zu dem The-
ma“, sagt DOGEWO21-Geschäfts-
führer Klaus Graniki. Dazu tragen 
auch Einrichtungen bei wie die von 
der Diakonie betriebene Nachbar-
schaftsagentur in Löttringhausen, 
in der Mieter verschiedener Kul-
turen zusammentreffen. Zusam-
menführen, Kennlern-Möglich-
keiten schaffen und dabei, falls 
notwendig, auf die Hilfe exter-
ner Sozialarbeiter zurückgreifen:  

Die Rezepte für ein geregeltes und 
von Toleranz getragenes Miteinan-
der in den Wohnquartieren sind 
vielfältig. Und sie greifen. „Der 
soziale Frieden in unseren Haus-
gemeinschaften bleibt gewahrt“, 
sagt Klaus Graniki.

„Dortmund wohnt bunt“, ist die Kampagne überschrieben, mit der fünf Dortmunder 
Wohnungsunternehmen, darunter DOGEWO21,  ein deutliches Zeichen für Toleranz und 
Vielfalt in jeder Hinsicht gesetzt haben.

Aktion für Vielfalt und Toleranz

Unternehmen setzen ein Zeichen

Verbündet im Kampf gegen Intoleranz: 
Johannes Hessel, Franz-Bernd Große-
Wilde, Thomas Schwarzenbacher, Martin 
Püschel und Klaus Graniki von der Ar-
beitsgemeinschaft Dortmunder Woh-
nungsunternehmen (v.l.). 
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Aktion für Vielfalt und Toleranz

Unternehmen setzen ein Zeichen
Für viele Menschen ist der Be-

griff IT (Informationstechniken) 
noch immer ein Buch mit sieben 
Siegeln. Für Armin Freitag hinge-
gen, seit Juli im Einsatz bei DOGE-
WO21, ist der Umgang mit Tablet 
& Co. das tägliche Brot. Das hat er 
schon in seiner früheren Funktion 
als Leiter des Bereichs IT bei einem 
Medizintechnik-Hersteller in Trois-
dorf nahe Köln bewiesen. „Für den 
Anwender moderner Medien oder 
für den Nutzer einer Internetseite 
mag vieles selbstverständlich er-
scheinen“, sagt er, „doch dahinter 
verbergen sich immer komplexe 
Strukturen.“

Der Vorteil moderner Kommuni-
kationssysteme: Sie vereinfachen 
die Abläufe und sparen Zeit. Davon 
profitieren auch die Mieter. Kleine-
re Reparaturmeldungen beispiels-
weise werden von den Mitarbeitern 
bei DOGEWO21 über ein Internet-
Portal unmittelbar an die jewei-
ligen Handwerksbetriebe übermit-
telt, die ihre Aufträge direkt abru-
fen und erledigen können. „Früher 
lief  alles übers Telefon“, weiß Armin 
Freitag. Bei rund 40.000 Reparatur-
aufträgen pro Jahr kaum noch vor-
stellbar. Papier ist geduldig, heißt 
es. Ein unscheinbarer USB-Stick, 
der einen Berg von Daten trans-
portiert, aber auch. Noch sind die 
Zeiten nicht vergessen, da die Mit-
arbeiter von DOGEWO21 schwere 
Kurbelschränke bemühen muss-
ten, um einen Blick in Akten zu wer-
fen. „Heutzutage sind alle Informa-

tionen auf dem Server hinterlegt“, 
sagt Freitag.
So tragen moderne Medien zur Ar-
beitserleichterung bei und ma-
chen langwierigen Abläufen Bei-
ne. „Wir möchten unsere IT stän-
dig fortentwickeln, um noch besser 
zu werden“, beschreibt Freitag das 
Ziel seines insgesamt vierköpfigen 
Teams. Dazu gehört beispielsweise 
der Aufbau eines eigenen, intelli-
genten Kundenservice-Centers von 
DOGEWO21, das Mieter bei Anrufen 
selbstständig erkennt und sie di-
rekt ihrem Sachbearbeiter zuweist. 
„Wir ermöglichen den persönlichen 

Kontakt“, sagt Freitag, „unsere Mie-
ter sollen nicht mit einem Computer 
verbunden werden, sondern mit ih-
rem Ansprechpartner.“ Es ist nicht 
das einzige Projekt: So wird sich 
DOGEWO21 im ersten Quartal 2016 
beispielsweise mit einer komplett 
überarbeiteten und neuen Internet-

seite präsentieren. Auch von Hand 
geschriebene Protokolle bei einer 
Wohnungsübergabe bzw. -abnah-
me könnten bald endgültig der Ver-
gangenheit angehören und durch 
E-Mails ersetzt werden. IT-Experte 
Armin Freitag und sein Team haben 
noch einiges vor. 

Armin Freitag

Papier ist geduldig – ein USB-Stick auch
Dass von Hand beschriebenes Papier mittlerweile der Ver-
gangenheit angehöre und antiquiert sei - nein, so weit will 
er nicht gehen. Aber die Papierflut eindämmen und stärker 
auf moderne Informationstechniken setzen, das möchte  
Armin Freitag (36) als neuer Leiter des Bereichs IT und  
Organisationsentwicklung bei DOGEWO21 schon.

Rund 35 Prozent der Dortmunder sind zwi-
schen 40 und 65 Jahre alt. Sie stellen die 

zurzeit zahlenmäßig größte Gruppe im „Alters-
baum“ der Bevölkerung. Es folgen weitere rund 
21 Prozent, die 65 Jahre und älter sind. Damit 
spiegelt der Altersschnitt der Dortmunder Bür-
ger in vielen Punkten auch den Altersschnitt der 
Mieter von DOGEWO21 (siehe Säulengrafik). Un-
gefähr jeder dritte Mieter (rund 35 Prozent) be-
findet sich derzeit in einem Alter zwischen 40 
und 59 Jahren. Dass Dortmunds Bevölkerung 
generell älter wird, ist nicht neu. Offen ist aber, 
wie sich der Anteil der Über-65-Jährigen künf-
tig auf die Gesamtstatistik auswirkt. Denn: Dort-
mund wächst und zählt bereits 592.000 Ein-
wohner. Dabei rücken vor allem jüngere Bevöl-
kerungsgruppen nach. Die Geburtenraten der 
vergangenen Jahre sind merklich gestiegen. 
Überdies sorgen die Universität und die Fach-
hochschule dafür, dass Tausende von Studenten 
nach Dortmund ziehen und den Altersschnitt 
nach unten drücken. 

MIETER IN JEDEM ALTER
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Besseres Wetter hätten sie sich 
nicht wünschen können: Es war 

im Juli 2011, als Ulrich Küpper und 
seine vielen Mitstreiter bei strah-
lendem Sonnenschein nach acht-
jähriger Planung, Vorbereitung und 
Umbauarbeiten die frühere Gustav-
Adolf-Kirche an der Deusener Stra-
ße 215 wiedereröffnen konnten - 
als Begegnungszentrum für Bür-
ger. Bis dahin war es ein weiter Weg, 
der neben gutem Willen und Durch-
haltevermögen hohen persönlichen 
Einsatz aller privaten Mitstreiter 
erfordert hat. Mittlerweile gilt das 
„Deusener Modell“ als Muster für 
die neue Nutzung eines alten Kir-
chengebäudes weit über Dortmund 
hinaus.

Es war 2004, als in Deusen die 
Alarmglocken schlugen. Der Schock 
saß tief, als die Bürger erfuhren, 
dass die 1927 erbaute Gustav-Adolf-
Kirche nicht länger zu halten sei. 

Zumal sich zuvor bereits Post und 
Sparkasse mit ihren Filialen verab-
schiedet hatten. Tatenlos wollten 
die Deusener nicht zusehen: Getrie-
ben vom Ehrgeiz und vom Willen, ei-
nen sozialen Mittelpunkt zu schaf-
fen, gründeten Bürger den Verein 
mit dem sinnigen Namen „Wir las-
sen die Kirche im Dorf“, der mittler-
weile rund 200 Mitglieder stark ist. 
Küpper, seines Zeichens erster Vor-
sitzender, erklärt das außergewöhn-
liche Engagement mit dem Zusam-
menhalt der Deusener untereinan-
der. „Es gibt eine hohe Identifikation 
mit unserem Ort, das spiegelt sich 
auch im Vereinsleben. Wir tragen 
noch Siedler-Gene in uns.“ Soll hei-
ßen: Wir packen an! Nach zwei-jäh-
rigen Verhandlungen mit der Kirche, 
nach Gesprächen mit der Stadt und 
der Bezirksregierung und einem Ge-
staltungs-Wettbewerb haben sie in 
die Hände gespuckt. Das Kirchenge-
bäude übernahmen sie für den sym-

bolischen Wert von einem Euro, für 
Grund und Boden schlossen sie ei-
nen Erbpachtvertrag.
 „Jeder von uns hat seine persön-
lichen Fähigkeiten eingebracht“, 
sagt Küpper, „sonst hätte es nicht 
funktioniert.“ So ist es kein Zufall, 
dass der zweite Vereinsvorsitzende 
im Berufsleben als Bau- und Wirt-
schaftsingenieur arbeitet, eine ehe-
malige Mitarbeiterin der Sparkas-
se die Geschäftsführung 
innehat und ein Amts-
gerichtsdirektor über 
die Verträge guckt. Dem 
Kirchengebäude setzten 
sie ein neues Dach auf, 
erneuerten Fußboden, 
Elektrik, Heizung und Akustik. Ein 
gewisser Ullrich Sierau, damals 
Planungsdezernent der Stadt Dort-
mund, heute ihr Oberbürgermeister, 
kam ehrenamtlich hinzu, riss Tape-
ten ab und spachtelte. Sie durch-
brachen Wände, um eine Bühne zu 

schaffen. „Wir haben manchmal bis 
1 Uhr nachts gearbeitet“, erinnert 
sich Küpper. 
Die Orgel zerlegten sie humorlos in 
ihre Einzelteile und verkauften sie. 
Oben, im Turm, richteten sie ihr Bü-
ro ein und einen Seminarraum, der 
unter anderem von der VHS genutzt 
wird. Zusätzlich stellten sie ihrer 
Kirche zwei neue Baukörper an die 
Seite: Rechter Hand zogen sie ein 

Jugendhaus hoch, das 
sie für Veranstaltungen 
vermieten. Zur Linken 
setzten sie einen L-
förmigen, roten Anbau 
hin, der über einen di-
rekten Zugang mit der 

weiß gehaltenen Kirche verbunden 
ist. Als Mieter gewannen sie das Re-
staurant „Hohoffs 800°“, aus dessen 
Pachtzahlung der Verein seinerseits 
die Erbpacht an die Kirche begleicht 
und auch die Kosten für Unterhalt 
und Betrieb der Gebäude. 

Kirchen prägen seit Jahrhunderten das Bild Dortmunds. 

Sowohl in der City als auch in den Vororten. Da aber Un-

terhalt und Sanierung teuer sind und gleichzeitig die 

Zahl der Gläubigen schrumpft, mussten Gemeinden ihre 

Gotteshäuser aufgeben. Eine Neunutzung lässt sich 

nicht aus dem Ärmel schütteln. Bürger in Deusen haben 

es mit hohem, persönlichen Aufwand vorgemacht - und 

die Gustav-Adolf-Kirche beispielhaft in ein Begegnungs-

zentrum umgebaut.  

Bürger bauen Begegnungszentrum

Neue Ideen für alte Kirchen

„  Die Rechnung geht auf, 
das Modell funktioniert.

“

Neben laufenden Gottesdiensten gibt es in der Gustav-Adolf-Kirche Theateraufführungen, 
Feiern und Ausstellungen.
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Meist fehlt den evangelischen und katholischen Gemeinden ganz einfach das Geld, um ihre Kirchen sach-
gerecht zu unterhalten. Schon 2010 ging man bei der Evangelischen Kirche davon aus, dass für die Kom-

plett-Sanierung aller ihrer Gotteshäuser in Dortmund ein zweistelliger Millionenbetrag anfalle. Bei der Katho-
lischen Kirche ist das nicht anders. Verschärfend kommt hinzu, dass die Zuweisungen aus Kassen des Landes 
längst nicht mehr so stark fließen wie früher. Geben die Kirchen ihre Sakralbauten auf, sind sie zwar die Kosten 
für Unterhalt und Sanierung los. Nur liegen tragfähige Konzepte für eine Neunutzung nicht unbedingt in der 
Schubladen, so dass Gebäude unter Umständen über Jahre leer stehen.

Jägerstraße/Bornstraße, nördliche Innenstadt
1910 erbaut, gehörte sie zur evangelischen Frie-
denskirchengemeinde, seit 2007 Teil der Lydia-Ge-
meinde. 2006 wurde die Kirche entwidmet. Grund: 
zu hohe Investitionen in den Brandschutz. 2010 wur-
de das Gebäude mitsamt dem denkmalgeschützten 
Turm an die afrikanische Gemeinde „Life Changing 
Church International“ verkauft.

Alte Ellinghauser Straße 7, Lindenhorst 
Rückläufige Mitgliedszahlen der Segensgemein-
de haben die Kirche veranlasst, das Gebäude 2013 
aufzugeben. Der aus dem 11./12. Jahrhundert stam-
mende Turm gilt als eines der ältesten Bauwerke 
Dortmunds. Das zuletzt bekannt gewordene Konzept 
eines privaten Investors für die Neunutzung sah den 
Anbau eines Senioren- und Pflegeheims vor.

Hochstraße 10, Dorstfeld
1904 erbaut, wurde das Gebäude Ende 2013 bei der 
letzten Versammlung der Elias-Gemeinde durch das 
Hinaustragen der mobilen sakralen Gegenstände 
wie beispielsweise Taufschale, Bibel, Abendmahl-
kelche entwidmet. Seit Mitte 2014 wird sie als Kul-
turkirche genutzt.

Und die Kirche selber? Sie wur-
de im Gegensatz zu anderen Sa-
kralbauten nicht entwidmet, so 
dass sich die Gläubigen weiter-
hin zu Gottesdiensten und Taufen 
treffen. Und es ist nicht allein die  
vereinseigene Theatergruppe, die 
dort ihr Können zelebriert: Wer 
möchte, kann die rund 120 qm in 
der Kirche für Feten, Konzerte, 
Ausstellungen und Firmenfeiern 
mieten – die Karten werden Küp-
per mehr oder weniger aus der 
Hand gerissen. 

Dennoch: Auch guter Wille, Sied-
ler-Gene und handwerkliches Ge-
schick können ein solches Projekt 
nicht stemmen, wenn das Geld 
fehlt. Rund 950.000 Euro hat der 
Umbau zum Begegnungszentrum 
gekostet. Vom Land NRW gab es 
330.000 Euro Fördermittel; rund 
15.000 Arbeitsstunden haben die
Deusener in Eigenleistung und 
als Eigenkapital eingebracht, 
der Rest kam über großzügige 
Spenden von Dortmunder Un-
ternehmen. Und das Schönste: 
Die Rechnung geht auf, das Mo-
dell funktioniert. Durch bürger-
schaftliches Engagement haben 
die Deusener fast im Alleingang 
dafür gesorgt, dass ihre Kirche 
im Dorf geblieben ist und darü-
ber hinaus sogar etwas Neues 
entstanden ist. Das hat sich he-
rumgesprochen: Küpper weiß von 
wenigstens 15 auswärtige Be-
suchergruppen, die sich vor Ort 
über das Deusener Modell infor-
miert haben. „Ich habe bestimmt 
schon hundert mal darüber er-
zählt“, sagt Küpper und schmun-
zelt. „Es war eine schöne Zeit da-
mals.“

Das Konto, das mehr 
drauf hat als Geld. 
Das Sparkassen-Girokonto.
Neu mit pushTAN. Mobil überweisen ohne Zusatzgeräte.

Das Sparkassen-Girokonto bietet viele Vorteile wie das mobile Überweisen mit 
pushTAN, das praktische Klicksparen per Knopfdruck oder den intelligenten Konto-
wecker, der Sie aktiv über Umsätze informiert. Noch mehr Vorteile und Infos erfah-
ren Sie in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse-dortmund.de

Wenn‘s um Geld geht

Sparkassen-Finanzgruppe

JOHANNESKIRCHE

KIRCHE LINDENHORST 

KIRCHE DORSTFELD

KIRCHE DORSTFELDST. ALBERTUS MAGNUS 

Enscheder Str. 15, nördliche Innenstadt
1943 gebaut, hat die Katholische Kirche ihr Haus 
2007 aufgegeben. Die Kosten für die Sanierung be-
tragen bis zu 7 Mio. Euro. Pläne für ein soziokultu-
relles Zentrum scheiterten ebenso wie wie die für 
eine Waldorfschule. Im August 2014 war das Ge-
bäude von jungen Leuten besetzt worden. Sie wuss-
ten nicht, dass es Verkaufsverhandlungen gibt: Das  
Bistum verhandele mit einem Investor.

Vereinsvorsitzender Ulrich Küpper sorgt dafür, dass die Kirchenglocken in Deusen weiterhin läuten.
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Mit langem Atem

Ihr letzter Arbeitsplatz war im Antiquariat Kirchner am Hohen Wall. 
Das ist viele Jahre her. Damals nahm die Angestellte Katja Dahlberg 

ihr Herz in beide Hände und entschied: „Ich möchte etwas Eigenes auf 
die Beine stellen.“ Das funktioniert nicht immer. Katja Dahlberg (50) 
aber hat den Sprung in die Selbstständigkeit bis heute nicht bereut: 
Seit nunmehr 20 Jahren betreibt sie ihre „Galerie Dahlberg“ im rund 
80 qm großen Ladenlokal von DOGEWO21 an der Hohen Straße 25. 
Wie so vieles hat sich auch ihr Geschäft im Laufe der Zeit verändert. 
Kunstdrucke, Radierungen, Schönschriften – all das sieht sie auf dem 
absteigenden Ast. So hat sich Katja Dahlberg mit den Jahren immer 
stärker auf Kalligraphie und Einrahmungen spezialisiert und bietet 
daneben weitere Dienstleistungen wie das Säubern und Restaurie-
ren von Rahmen. Das Bonbon aber sind die Möbel: Ob Stuhl, Schrank 
oder Kommode – Katja Dahlberg lässt die ganz persönlichen Vorstel-
lungen ihrer Kunden wahr werden.

Liebe Mieterinnen 
und Mieter…

…wie zufrieden sind Sie mit DOGEWO21? 
Wir möchten gern wissen, wie Sie uns beurteilen: 
Machen Sie mit bei unserer neuen Mieterumfrage! Der 
Fragebogen kommt in den nächsten Wochen per Post.

Selbstverständlich bleiben Ihre Antworten anonym. Sie müs-
sen also keinen Absender auf den Rückumschlag schreiben, 

den wir zu unseren Fragen beifügen werden. Das Porto zahlen 
natürlich wir! Wann es losgeht? In den kommenden Wochen.  
Alle rund 16.300 Haushalte bekommen im vierten Quartal des 
laufenden Jahres einen mehrseitigen Fragebogen zugesandt. 

Wir möchten unter anderem wissen: 
•  Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Wohnung  

und dem Haus insgesamt? 

•  Sind unsere Mitarbeiter leicht oder eher schwer  
zu erreichen? Müssen Sie lange warten, bis Ihre  
Reparatur in Angriff genommen wird oder finden Sie, 
dass DOGEWO21 schnell und prompt reagiert? 

•  Wie kommen unsere  Dienstleistungen bei Ihnen an:  
Sind Sie zufrieden mit den von DOGEWO21 beauftragten 
Handwerkern? Vielleicht haben Sie aber auch Verbesse-
rungsvorschläge?

Wir würden uns freuen, wenn auch Sie sich an der Umfrage be-
teiligen. Mit Ihrer Unterstützung möchten wir noch besser wer-
den. Über die Ergebnisse berichten wir ausführlich in einer un-
serer nächsten Ausgaben der DOGEWO21-Mieterzeitung.

≥  dew21.de

Unsere Energie für unsere Region

Energie gibt’s
bei mir nur
aus dem Pott.



nr. 3

2015

15

Manche sehen in ihm den 
„größten Paar-Thera-

peuten“. Tatsächlich schafft 
es der zehnfache Comedy-
Preisträger ein ums andere 
Mal, banale Szenen aus dem 
Alltag von Mann und Frau 
auf unverwechselbare Art zu 
parodieren. Über alles kann 
jederzeit die Grundsatzde-
batte losbrechen – und sei 
es über die fehlende Milch 
nach „seinem“ Einkauf. Bei 
all dem ist Mario Barth im-
mer mehr als ein interessier-
ter Beobachter – er steckt 
vielmehr mitten drin und hat 
auch kein Problem damit, 
mal den Kürzeren zu zie-
hen. Seine Besucher identi-
fizieren sich mit seinen Ge-
schichten und erkennen sich 
wieder – das ist eines der 
Erfolgsgeheimnisse von Ma-
rio Barth. „Männer sind be-
kloppt, aber sexy“ heißt sein 
jüngstes Programm am  
21. November 2015 in der 
Westfalenhalle I,  zu dem 
DOGEWO21 alle Gewinner 
des nächsten Kreuzworträt-
sels herzlich einlädt.

Bitte schreiben Sie das  
Lösungswort wie immer  
auf eine Postkarte an  
DOGEWO21, Landgrafenstr. 
77, in 44139 Dortmund. 
Einsendeschluss ist diesmal 
Freitag, 30. Oktober.
DOGEWO21 verlost 5 mal 2 
Karten und wünscht allen 
Gewinnern schon jetzt beste 
Unterhaltung und viel Ver-
gnügen!
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„DOGEWO21“ 
Das Magazin von DOGEWO21  
Landgrafenstr. 77, 44139 Dortmund
Redaktion: 
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Fotos: 
Henk Wittinghofer, 
Bodo Goeke,
Fotolia
Anzeigen: 
mieterzeitung@gmx.de
Druck: 
Hitzegrad Print, Medien & Service 
Lensing-Druck 
Auflage: 
20.000 Exemplare. 
Das DOGEWO21-Kundenmagazin 
erscheint jeweils zu Quartal sbeginn und 
wird allen Mietern und Mitarbeitern von 
DOGEWO21 sowie den ört lichen Medien, 
Verwaltung, Kommunalpolitikern und 
Wohnungsunternehmen zugestellt.

www.dogewo21.de
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Raten & Gewinnen
Mario Barth: „Männer sind bekloppt, aber sexy“



SPRECHSTUNDEN 
>>  Kundenberatung und 

Mieterbetreuung 
montags bis donnerstags 7.30–16.30Uhr, 
freitags 7.30–12.00 Uhr, sowie nach 
Vereinbarung und in den Service-Büros.  
DOGEWO21-Zentrale: Tel.: 10 83-0

 
>>  Internet und E-Mail 

www.DOGEWO21.de · mail@DOGEWO21.de

REPARATURANNAHME
1 u. 2

5 u. 10

Tel. 10 83-10 1

Tel. 10 83-10 5

3 u. 4

Tel. 10 83-10 2

7 u. 8
Tel. 10 83-10 4

6 u. 9
Tel. 10 83-10 3
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Mengede

westl. Innenstadt
südl. Innenstadt
Dorstfeld

Hörde
Benninghofen

nördl. Innenstadt
nördl. & östl. 
Innenstadt

östl. 
Innenstadt

Hombruch
Renninghausen
Löttringhausen
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Anzeigen

R & S
Rautert + Sonntag GmbH
F l i e s e n f a c h g e s c h ä f t

Pekingstraße 75a · 44269 Dortmund · Telefon · 41 76 05 · Telefax 43 59 4   

ELEKTRO

Tiefe Straße 50 · 44145 Dortmund · Tel. 81 80 18 · Fax 81 90 77

E. Krumnack · Elektrotechnik GmbH
Geschäftsführer: Ulrich Moog

Planung und Ausführung 
von Elektroanlagen

Brandmeldesystem
Einbruchmeldesystem

Kabel- und Antennenanlagen

Kundendienst

Vahle
Bauunternehmung GmbH

Anbau-, Umbau-, Reparaturarbeiten und Bausanierung
Elsa-Brändström-Str. 35 • 44536 Lünen-Brambauer

Telefon 02 31 / 87 03 63 oder 02 31 / 87 76 89
Fax: 02 31 / 88 02 73 7

SANITÄR

       
            GMBH
 HEIZUNG
SANITÄRE INSTALLATION  TEHRMEN-HEIZUNG  BAUKLEMPNEREI
GÜNTHERSTR. 67 • 44143 DORTMUND • TELEFON 0231 / 57 20 77

Elektrotechnikermeister

Elektro edzia

Lange Wanne 50
45665 Recklinghausen

elektro.kedzia@web.de

Tel.:      
Fax:     
Mobil:  

0 23 61 - 73 77
0 23 61 - 73 85
0172 24 27 008

 Oh…, 
             hier fehlt Ihre Anzeige!
 
Interesse an einer Anzeigenschaltung im DOGEWO21-Magazin? Wir helfen 
weiter. Schreiben Sie doch einfach eine Mail an mieterzeitung@gmx.de !
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Wohnungen sind Mangelware in 
Dortmund Ende des 19./Anfang 

des 20. Jahrhunderts. Tausende Ar-
beiter sind den Rufen der aufkom-
menden Industriezentren des heu-
tigen Ruhrgebiets gefolgt. Sie finden 
Arbeitsplätze im Bergbau und in der 
Schwerindustrie. Was sie kaum fin-
den, sind bezahlbare Wohnungen. 

1910 leben Dortmund gut 214.000 
Menschen, es gibt aber nur 10.115 
Wohnhäuser. Der Staat sieht sich 
nicht in der Pflicht, Wohnraum für 
die Allgemeinheit zu beschaffen. 
Folge: Bis zum Ersten Weltkrieg sind 
fast 88 Prozent aller Häuser von Pri-
vatpersonen erbaut. Sie vermieten 
ihre Unterkünfte teuer, Arbeiter kön-
nen sich oft nur einen einzigen Raum 
leisten; manche hausen gar in umge-
bauten Viehställen und Scheunen. 
Schlechte Löhne, steigende Inflati-
on und hohe Lebensmittelpreise tun 
ihr Übriges.
„Selbst dem besser situierten Ar-

beiter ist es nicht möglich, die inne-
gehabte Wohnung fernerhin sein ei-
gen nennen zu können, da bei fast 
jedesmaligem Quartalswechsel vom 
Hausherren etwas draufgeschlagen 
wird und der Auszug das Ende vom 
Lied bildet. Deshalb der Ruf aus al-
len Kreisen: Bauet Häuser!“ (Dort-
munder Zeitung, 1.6.1890)
Die Wende leitet Stadtbaurat Hans 
Strobel ein. In einer Denkschrift von 
Juni 1918  regt er unter anderem die 
Gründung einer Baugesellschaft vor: 
Am 11. Oktober 1918 wird die Dort-
munder Gemeinnützige Siedlungs-
gesellschaft (DGSG) aus der Taufe 
gehoben, die Vorgängerin der heu-
tigen DOGEWO21. Knapp ein Jahr 
später, Mitte 1919, ist das erste 
Haus bezugsfertig: der Lutherblock 
an Flur-, Robert- und Lutherstra-
ße. Er hat vier Geschosse und 77 
Wohnungen. „Und er ist eines der 
ersten, großen Wohnhäuser mit Ba-
dewannen“, weiß Nordstadt-Exper-
tin Annette Kritzler. Sie sind purer 

Luxus für Arbeiterfamilien. Das 
Grundstück kommt für einen Preis 
von 38.500 Mark von der Reinoldi-
kirchengemeinde. „Auflage war, dass 
75 Prozent der Mieter ihrer Gemein-
de angehören mussten“, sagt Annet-
te Kritzler.
Der „Lutherblock“ ist das erste des 
rund 2500 Häuser umfassenden Be-
standes und Startpunkt für die Er-
folgsgeschichte von DOGEWO21. 
Gleichzeitig ist es eines der ersten 
Wohnhäuser, das mit öffentlichen 
Zuschüssen errichtet wird. Gesamt-
kosten: rund 427.000 Mark. Kosten 
für einen vergleichbaren Neubau 
heute: rund 12 Mio. Euro. 
Der Komplex besteht aus acht Ein-
zelgebäuden, die von den Archi-
tekten Strunck und Stenhoff u-för-
mig zu einer Einheit verschmolzen 
haben. Die Wunden, die der Zwei-
te Weltkrieg in das Wohnhaus Lu-
therstraße 18 gerissen hat, sind ver-
narbt: Es wurde in den 50er Jahren 
wieder aufgebaut, wenn auch oh-

ne Erker und Ornamente. Die Woh-
nungen im Lutherblock sind zwi-
schen 48 und 99 qm groß und 1976 
sowie 1992 modernisiert worden. 
Rund 15 Prozent seiner heutigen 
Mieter sind jünger als 30 Jahre – 
und ebenfalls 15 Prozent älter als 
60 Jahre. 
Wer ein gelungenes Beispiel für ge-
meinnützige Wohnungsbauten aus 
einem Stadterweiterungsgebiet zu 
Beginn des 20 Jahrhunderts sucht, 
kommt also am Lutherblock, seit 
1992 unter Denkmalschutz, nicht 
vorbei. Und der Reinoldikirchenge-
meinde müssen die Bewohner auch 
nicht mehr angehören.

Wenn Häuser sprechen könnten, hätte der „Lutherblock“ an der Flur-, Ro-
bert- und Lutherstraße in der nördlichen Innenstadt einiges  zu erzählen. 
Das übernimmt Annette Kritzler bei ihren Führungen durchs Viertel. „Stern 
des Nordens“ heißt eine ihrer Touren, bei der der Lutherblock zur festen Sta-
tion geworden ist. 1919 wurde er fertiggestellt, mitten hineingebaut in die 
Wohnungsnot der damaligen Jahre. Der Komplex ist das erste Wohngebäude, 
das die damalige Vorläufergesellschaft von DOGEWO21 errichtet hat.

KONTAKT
Annette Kritzler
www.borsigplatz-verfuehrung.de
Tel.: 02 31/ 98 18 86 0
mobil: 0177 - 91 11 18 9   

Der Lutherblock

Haus mit Badewannen

Gestern und heute: Der denkmalge-
schützte Lutherblock ist das erste 
Wohnhaus, das die damalige  
Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft 
(heute DOGEWO21) gebaut hat.

Ihr qualifi zierter Fach   betrieb 
für Dortmund im Bereich:
• Sanitär- und Heizungsanlagen
• Gas-Sicherheit
• Regenerative Energien

www.diga.de
02 01- 56 06 20024 h Hängebank 13 | 45307 Essen

Anz_diga_Dogewo_214x96.indd   1 22.05.13   11:14
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OKTOBER
PFEFFERPOTTHASTFEST
Beim 19. Pfefferpotthastfest ser-
vieren Dortmunder Gastronomen 
im Festzelt auf dem Alten Markt  
wieder Leckeres aus deutschen 
Landen.
Alter Markt, Dortmund-City
Bis 4. Oktober 

OUTDOOR-TRÖDELMARKT
Parkplatz A7 a.d. Westfalenhalle
11 bis 18 Uhr, 11.10.

HUND & PFERD 2015
Auch bei der mittlerweile 10. Mes-
se Hund & Pferd freut sich das Pu-
blikum auf zahlreiche, neue High-
lights: Rettungshunde zeigen bei 
einem Einsatz, was sie können. Es 
gibt eine Feuershow, Dressur-Vor-
führungen und Zirkuslektionen. 
Rund 75.000 Besucher verfolgen 
das Spektakel im Schnitt.
Westfalenhallen
16.10. bis 18.10.

NACHTFLOHMARKT
Umgeben von der nächtlichen Ku-
lisse eines alten Straßenbahnde-
pots können Besucher durch Rari-
täten stöbern und dabei ein buntes 
Unterhaltungsprogramm genießen.
Depot a.d. Immermannstraße
17. Oktober; 17 bis 24 Uhr

DORTMUNDER ANTIK- UND  
SAMMLERMARKT
Westfalenhalle 6, 24.10. bis 25.10

GERD DUDENHÖFFER
als Heinz Becker
Seit 35 Jahren kultiviert Gerd Dud-
denhöffer seine kleinbürgerliche 
Figur des Heinz Becker, der seine 
Zuschauer mit atemberaubenden 
Vergleichen seines Alltags mit dem 
Weltgeschehen konfrontiert. Man 
kann gar nicht anders als lachen 
und den Kopf schütteln… 
Theater Fletch Bizzel
24.10.

PUBLIKUMSERÖFFNUNG
Deutsches Fußballmuseum
Mit großem Vorplatzfest
An der Katharinentreppe  
gegenüber dem Hauptbahnhof
25. Oktober

NOVEMBER
UNHEILIG
Zeit zu gehen
Das Motto ist Programm: Nach der 
Bekanntgabe seines musikalischen 
Abgangs präsentiert „Der Graf“ ei-
ne gemischte Show von neuen und 
alten Balladen. 
Westfalenhalle 1, 7.11.

DORTMUNDER HANSEMARKT
Traditioneller Handwerker- und 
Bauernmarkt mit Nostalgiekirmes.
Rund um Reinoldikirche sowie  
an der Kleppingstraße. 
4.11. bis 8.11.

RÜDIGER HOFFMANN
Aprikosenmarmelade
Der „Entdecker der Langsamkeit“ 
bleibt auch diesmal seinem Stil 
treu: Im gewohnten Tempo trägt 
Kabarettist Hoffmann seine Er-
lebnisse als unfreiwilliger Bordell-
betreiber vor und schildert seinen 
Umzug in ein renovierungsbedürf-
tiges Bauernhaus.
Dietrich-Keuning-Haus
5.11.

CITY-SHOPPING:
Verkaufsoffener Sonntag
Dortmunder City, 13 bis 18 Uhr
8.11. 

DORTMUNDER WEIHNACHTS-
MARKT
Es ist wieder soweit: Glühweinzeit. 
Rund 300 Stände auf dem Dort-
munder Weihnachtsmarkt locken 
zum Bummeln, Kaufen und Genie-
ßen.
19.11. bis 30.12.

MARIO BARTH
Männer sind bekloppt, aber sexy
Allein mit dem Thema Männer und 
Frauen hat sich Mario Barth zu 
einem der erfolgreichsten Come-
dians Deutschlands entwickelt. Im 
Dezember 2013 erhielt er seinen 31. 
„Platin-Award“. Für sein jüngstes 
Programm Männer sind bekloppt, 
aber sexy waren 2016 insgesamt 4 
Shows gebucht – inzwischen sind 
es 30. 
Westfalenhalle 1, 20.11. bis 21.11.

DEZEMBER
APASSIONATA 2015
Im Bann des Spiegels
Einmal mehr erlebt das Publikum 
magische Begegnungen und zau-
berhafte Szenarien mit wunder-
schönen Pferden und vielen spek-
takulären Highlights.
Westfalenhalle 1, 5.12. bis 6.12.

45. DORTMUNDER  
AMATEURFUNKMARKT
Die Fundgrube für Funk- und Elek-
tronikfreunde
Westfalenhalle 6, 5.12.

DORTMUNDER ANTIK- UND  
SAMMLERMARKT
Westfalenhalle 6, 12.12. bis 13.12.

PUR TOUR 2015
Es ist wieder soweit, die Fange-
meinde muss nicht länger warten. 
Hartmut Engler & Co. touren mit 
dem neuen Album durch die großen 
Arenen Deutschlands.
Westfalenhalle 1, 18.12. bis 19.12.

BUNDESSIEGERSHOW DER  
RASSEGEFLÜGELZÜCHTER
Westfalenhallen 4,5,7,  
18.12. bis 20.12.

PAUL PANZER: INVASION  
DER VERRÜCKTEN
Dieter Tappert ist der bürgerli-
che Name des Comedians mit dem 
gespielten Sprachfehler. Mit viel 
Wortwitz erzählt er die schrägsten  
Situationen, in denen er charmant, 
liebenswert und komisch zugleich 
aus der Welt „des Kleinen Mannes“ 
plaudert..   
Westfalenhalle 3A, 19.12. bis 20.12.

Links: Feuerspucker, Gaukler und alte 
Handwerkskünste: Auf dem Dortmunder 
Hansemarkt fühlen sich Besucher in alte 
Zeiten zurückversetzt.

INFORMATIONEN
DORTMUNDticket
im Besucherzentrum Dortmund  
(gegenüber vom Hbf.) 
Max-von-der-Grün-Platz 5-6
>> Tel. 0231 / 18999-444 
>> ticket@dortmund-tourismus.de  
>> Öffnungszeiten: Mo-Sa, 10-18 Uhr

Altenakademie 
Die Altenakademie im Westfalenpark  
bietet für ältere Menschen sowie für  
Frühruheständler ein umfangreiches  
Bildungsprogramm an.  
Sie ist werktags von 8 bis 12 Uhr zu  
erreichen 0231/ 12 10 35 oder im  
Internet unter www.altenakademie.de

 Wilhelm Bergmann GmbH  
Am Remberg 117a · 44269 Dortmund

 Tel. 41 75 03 · Fax 42 28 93 · www.gws-bergmann.de
 E-Mail: gwsbergmann@gmx.de

HEIZUNG
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Rund 70.000 Menschen, darunter 
Zehntausende Stahlarbeiter, 

legen den Verkehr in weiten Teilen 
der Innenstadt lahm. Immer wieder 
skandieren sie: „Stahlwerk jetzt, 
Stahlwerk jetzt!“ Sirenen heu-
len, Kirchenglocken läuten. Viele 
Geschäfte bleiben geschlossen, 
Aushänge und Solidaritätsbekun-
dungen in den Schaufenstern. Ei-
ne ganze Stadt, wenn nicht die ge-
samte Region, ist in Sorge. 
Für sie zählt, dass Hoesch mit sei-
nen 25.000 Beschäftigten der weit-
aus größte Arbeitgeber im östlichen 
Ruhrgebiet ist. Nun aber stehen 
10.000 Arbeitsplätze auf dem Spiel, 
mindestens. Die veralteten Sie-
mens-Martin-Öfen auf der West-
falenhütte sind nur noch begrenzt 
einsatzbereit. Auch die Anlagen im 
Werk Phoenix arbeiten unrenta-
bel. Müsste Phoenix schließen, wä-
ren auch die Walzstraßen bedroht. 
Seit 1972 hat der niederländische 
Hoogovens, der niederländische 
Partner von Hoesch, mehr als 800 
Millionen Mark Verluste aufge-
fangen. Doch inzwischen schreibt 
auch die eigene Hütte in den Nie-
derlanden rote Zahlen. Hoesch hat 
mit schweren Kostennachteilen zu 
kämpfen.
In der sich weiter zuspitzenden Si-

tuation erinnern die Stahlkocher 
immer lauter an den Neubau eines 
500 Mio. Mark teuren Blasstahl-
werkes auf der Westfalenhütte, 
das Hoesch und Hoogovens hol-
ländischer Partner zwar 1972 be-
schlossen, aber bis dato nicht ge-
baut haben. Rohwedder hat sich 
bereits von Land und Bund zinsver-
billigte Kredite von 240 Mio. Mark 
zusichern lassen. Dann die Wen-
de: Die Holländer treten die Brem-
se, der Aufsichtsrat verschiebt den 
Neubauentschluss, einmal mehr. 
In Dortmund steigt der Verdacht, 
die Niederländer wollten die Dort-
munder Stahlbasis langsam aber 

sicher schrumpfen lassen und   
Hoesch mit seinen bislang drei Hüt-
ten zu einem reinen Walzunterneh-
men ausdünnen. Der Befund des 
Brüsseler Stahlkartells, dass in Eu-
ropa weit mehr Stahl produziert als 
verbraucht werde, heizt die Stim-
mung zusätzlich an. Rohweder: „Da 
können wir doch nicht anfangen zu 
bauen.“
„Dortmund muss Stahl-Stadt blei-
ben!“, ruft der damalige Oberbür-
germeister Günter Samtlebe den 
demonstrierenden Menschen zu. 
Der Rat der Stadt schickt eine Re-
solution und sieht im Neubau des 
Oxygenstahlwerkes „eine Lebens-
frage für die gesamte Region.“  
Hoesch-Vertrauensleute fordern 
die sofortige Verstaatlichung des 
Unternehmens. IG-Metallfunkti-

onär Werner Diederich droht mit 
Widerstand bis zum General-
streik, „damit Dortmund nicht zum 
Elendsviertel der Nation“ wer-
de, und demonstrierende Arbei-
ter überreichen Rohwedder einen 
Spaten für den symbolischen Bau-
beginn.
Doch der lässt nicht bauen, sondern 
startet Gespräche mit Krupp. Er lässt 
prüfen, welche Sparten beide Kon-
zerne zusammenlegen können. 1981 
wird klar: Hoesch und Krupp wollen 
künftig gemeinsam Stahl produzie-
ren. Es soll bis 1992 dauern, als die 
Essener die Aktienmehrheit an Ho-
esch gewinnen und beide Unterneh-
men zur Fried. Krupp AG verschmel-
zen - und auch das bleibt nicht die 
letzte Etappe des niedergehenden 
Stahlstandortes. Am 28. April 2001 
ist der Weg zu Ende: Die Hochöfner 
von Phoenix fahren die letzte Schicht, 
das Hörder Stahlwerk wird stillge-
legt. Die Geschichte der Flüssigpha-
se in Dortmund ist beendet, die von  
Hoesch schon lange. Zurück bleiben 
rund 1000 Arbeiter in der Kaltwalze 
und Feuerverzinkung auf dem Gelän-
de der Westfalenhütte.   

Die Dortmunder hatten es angekündigt, und sie halten 
Wort: Sollte Hoesch-Chef Rohwedder sich gegen „die Re-
gion“ stellen und das geforderte neue Oxygen-Stahlwerk 
nicht bauen lassen, werde in Dortmund der „Siedepunkt“ 
erreicht. Am 28. November 1980 ist es soweit – die Stadt er-
lebt eine der größten Demonstrationen der Nachkriegszeit.

Stadtgeschichten

Zehntausende Demonstranten fordern 
den Bau eines neuen Oxygenstahlwerks. 
Sie hoffen, NRW-Ministerpräsident Jo-
hannes Rau werde Dortmund helfen.

Die Menschen fürchten, dass 10.000 ihrer 
Arbeitsplätze gefährdet sind. Tatsächlich 
ging es schon damals um weit mehr: um 
Dortmund als Stahlbasis insgesamt. 

Rückblick: Die Stahl-Demo 1980 

Eine Stadt bäumt sich auf
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Möbel-, Akten-, Zwischenlager & Kellerersatz
Lagerung für private & gewerbliche Zwecke 

Kaiserstr. 150

Wer abseits der City leben und 
dennoch nah dran sein möch-

te am Stadtzentrum, ist im DOGE-
WO21-Quartier in Renninghausen 
bestens aufgehoben. Bus und Stadt-
bahn garantieren eine zügige Anbin-
dung in die Innenstadt, die überdies 
natürlich auch mit dem Auto schnell 
zu erreichen ist. Der nahe gelegene 
Rombergpark, die Bolmke und der 
Zoo bieten hohe Freizeit- und Auf-
enthaltsqualität. Dass bereits auch 
die Wohnqualität in den Häusern 
rund um die Reichenberger Straße 
gestiegen ist, wird bei einem Spa-
ziergang durchs Quartier deutlich.

Seit Jahren gibt DOGEWO21 der 
Siedlung in mehreren Schritten ein 
neues Gesicht. Viele der insgesamt 
127 Häuser mit 641 Wohnungen sind 
bereits modernisiert, haben bei-
spielsweise Anstellbalkone bekom-
men und neue, wärmegedämmte 
Fassaden. Den jüngsten Abschnitt 
der Großmodernisierung bilden die 

acht Häuser (mit 40 Wohnungen) in 
der Trautenauer Straße 16 bis 30. 
Dafür investiert DOGEWO21 weitere 
rund 1,33 Millionen Euro.
Im Mittelpunkt stehen Maßnah-
men zur Energieeinsparung. Dazu 
gehört beispielsweise die Erneue-
rung der Hausdächer sowie sämt-
licher Fenster und Balkontüren in 
den Wohnungen. Kombiniert mit 
der Wärmedämmung von Kellerde-
cken und Fassaden, die überdies 
einen neuen Anstrich erhalten, füh-
ren die Maßnahmen zu einem deut-
lich geringerem Energieverbrauch. 

Zur optischen Aufwertung des Quar-
tiers trägt unter anderem die Sanie-
rung der Balkone bei - die beiden 
Häuser an der Trautenauer Stra-
ße 24 und 26 erhalten sogar kom-
plett neue. Zudem bekommen sämt-
liche Hauseingänge inklusive der 
Vordächer und der Außenbeleuch-
tung einen modernen Auftritt – und 
jedes Treppenhaus durch neue An-
striche ein frisches Gesicht. Über-
dies sorgt DOGEWO21 mit  barriere-
armen Zugängen dafür, dass auch 
Menschen mit eingeschränkter Mo-
bilität ohne große Anstrengung in ihr 

Haus gelangen. Wer im Erdgeschoss 
wohnt und gern aufs Grün blickt – 
kein Problem: Auf Wunsch legt DO-
GEWO21 kleine Gärten vor den Bal-
konen an. Den Schlusspunkt der Ar-
beiten bilden die Außenanlagen, in 
denen übersichtliche und klar zu-
geordnete Müllstandplätze für ein 
sauberes und gepflegtes Erschei-
nungsbild sorgen. 

Modernisierung Renninghausen

Kleine Gärten inklusive
Nach den Großmodernisierungen in Wickede und in Wambel schließen die Handwer-
ker ihre Arbeiten in diesem Jahr in einem weiteren Quartier von DOGEWO21 ab: „Schöner 
Wohnen in Renninghausen“, heißt es spätestens zum Jahresende.

RENNINGHAUSEN

•  Es hätte nicht viel gefehlt und 
aus dem heutigen Vorort Ren-
ninghausen wäre eine komplette 
Kleinstadt für bis zu 100.000 
Menschen geworden.

•  Am 3. Februar 1939, kurz vor  
Beginn des Zweiten Weltkrieges, 
wurde eine erste Baumaßnah-
me für eine Großsiedlung in An-
griff genommen, die sich nach 
den Plänen des Architekten Josef 
Wentzler über Eichlinghofen, 
Barop, Dorstfeld und Hörde  
ausdehnen sollte.

•  Letztlich wurde nur der Bereich 
an der Zillestraße realisiert.  
Dabei hatten Materialmangel und 
fehlende Arbeitskräfte immer 
wieder zu Verzögerungen  
geführt.  

Schritt für Schritt hat DOGEWO21 
das Quartier in Renninghausen 
mit 641 Wohnungen modernisiert. 
Aktuell laufen die Arbeiten an  
3 Häusern mit 40 Wohnungen.
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Normalerweise. Denn einige Aus-
nahmen gibt es dann doch: Zum 

„Tag des offenen Denkmals“ etwa 
oder zur Ausstellung „Gartenflair“, 
die Ende August stattfand, wurden 
die Tore geöffnet, sodass zumin-
dest der Außenbereich der pracht-
vollen Anlage besichtigt werden 
konnte. Die Schlossbesitzer Frei-
frau und Freiherr zu Knyphausen, 
selbst große Gartenliebhaber, hat-
ten die Veranstaltung, bei der über 
100 Aussteller ihr Angebot rund um 
Haus, Garten und Terrasse vor der 
Schlosskulisse präsentierten, mit 
organisiert. Doch nicht nur Hobby-
gärtner kamen auf ihre Kosten – 
vielmehr nutzen zahlreiche Besu-

cher die seltene Gelegenheit, durch 
die Außenanlage zu spazieren, die 
der Landschaftsarchitekt Eduard 
Petzold 1870 im englischen Stil ge-
staltet hatte. Zwar sind viele der 
Kunstwerke und Springbrunnen, 
die den Park einst säumten, zer-
stört worden, als in den Siebziger-
jahren die A 45 quasi quer hindurch 
gebaut wurde. Trotzdem ist in der 
grünen Oase heute Schönes zu se-
hen, wohin das Auge auch blickt: die 
Schlossgräfte mit einigen seltenen 
Pflanzen, satte Wiesen und bis zu 
300 Jahre alte Bäume. 
Die Geschichte des Hauses reicht 
freilich noch viel weiter zurück: Um 
das Jahr 1300 wurde das Wasser-
schloss auf Eichenpfählen errichtet, 
und bis heute ruhen alle Teile des 
Hauses auf dieser Konstruktion. Be-
reits die erste urkundliche Erwäh-
nung von Schloss Bodelschwingh 
aus dem Jahr 1302 zeigt das Sym-

bol, das auch im Familienwappen 
auftaucht: eine rautenförmige, an 
den Ecken verzierte Schnalle. In 
der Frühphase seines Bestehens 
fungierte das Schloss einige Jahre 
als Sitz der örtlichen Gerichtsbar-
keit und erlebte mehrere große Pro-
zesse und Verhandlungen. Kaum 
verwunderlich also, dass sich Bodel-
schwingher Vemgerichtsurkunden 
heute in vielen großen deutschen 
Stadtarchiven finden. 
Die heutige Optik des Schlosses 
entstand indes erst später: Ecktür-
me, Gauben, Giebel und die Stein-
brücke über den Teich datieren ins 
Jahr 1565 zurück. Von größeren 
Schäden und Zerstörungen blieb 
der Adelssitz – bis auf den Einsturz 
des Nordwestturms um 1900 – über 
die Jahrhunderte weitgehend ver-
schont. Weder Bomben noch Berg-
bau hinterließen einschneidende 
Spuren am Gebäude; die Orangerie 

des Schlossparks hingegen ist seit 
dem Zweiten Weltkrieg Geschichte. 
Sie wurde komplett zerstört. 
Seit 1867 ein Reichsfreiherr aus Lü-
tetsburg im heutigen Niedersach-
sen in die Familie einheiratete, ist 
Schloss Bodelschwingh im Besitz 
der Inn- und Knyphausens. Der Va-
ter des jetzigen Schlossherrn, Tido 
Freiherr zu Inn- und Knyphausen, 
machte die Anlage fit für die Zu-
kunft, indem er einige der alten Wirt-
schaftsgebäude zu Mietwohnungen 
und Büros umfunktionierte. So wur-
de Raum für Menschen und Fami-
lien aller Altersklassen sowie große 
und kleine Unternehmen geschaf-
fen. Arbeiten und wohnen inmitten 
einer grünen Idylle in unmittelbarer 
Nähe zu Schloss, Park und Wasser? 
Klingt gut, aber leider ist es wie mit 
dem Adelssitz: So ohne weiteres 
kommt man nicht rein – zurzeit sind 
alle Räume vermietet.  

nr. 2
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Dortmunds Adelssitze

In Bodelschwingh steht ein 
Wasserschloss. Wunder-
schön, bestens erhalten. 
Umgeben von einem Land-
schaftspark im englischen 
Stil und weitläufiger Vor-
burg. Nichts wie hin? Der 
Weg wäre leider umsonst, 
denn der Renaissance-Bau 
befindet sich im Privatbe-
sitz und ist nicht öffentlich 
zugänglich. 

anzeige-dierkes-214x96mm-RZ.indd   1 22.05.2013   20:30:55

Das Schloss ist für die 
Öffentlichkeit tabu, die 
Räume sind vermietet. 

Schloss Bodelschwingh

Im Garten der Lüste

Bei der Ausstellung „Gartenflair“ hatten Besucher die seltene Gelegenheit, die prachtvollen Außenanlagen zu bestaunen.
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Und wer jetzt an die gern be-
mühte Redewendung „Wer 

nichts wird, wird Wirt“ denkt, liegt 
falsch: Der Jungunternehmer hat 
ganz solide eine Ausbildung zum 
Koch und Konditor absolviert. Nur 
wagte er schneller als die meisten 
seiner Berufsgenossen den Schritt 
in die Selbständigkeit. „So ein eige-
ner Laden kostet viel Energie. Also 
lieber früh anfangen, wenn man die 
Power noch hat“, findet Johannes 
Spranke. 
Das passende Objekt war schnell 
gefunden: Die Gaststätte im Erdge-
schoss des DOGEWO21-Hauses im 
Burgheisterkamp 25 hat eine lan-
ge Tradition. Schon seit den 1930er 
Jahren läuft der Schankbetrieb in 

dem eher ruhigen Huckarder Wohn-
viertel. Zufallsgäste verirren sich 
kaum einmal in die Räumlichkeiten, 
doch als echter Huckarder Junge 
weiß Johannes Spranke, dass das 
Burgheisterkamp seit jeher ein be-
liebter Treffpunkt für Stammgäste 
und Vereine ist. 
Die Veranstaltungssäle sowie die 
Kegelbahn – eine der wenigen, die 
nicht im dunklen Kellergeschoss, 
sondern auf einer Höhe mit den an-
deren Räumen untergebracht ist – 
sind regelmäßig belegt. 
Taubenzüchter, Fußballclubs und 
auch Parteien halten hier teilwei-
se seit Jahrzehnten ihre Versamm-
lungen ab, einmal in der Woche 
kommt außerdem eine private Tanz-
gruppe. Während unter der Woche 
der Schankbetrieb dominiert, fin-
den sich am Wochenende auch viele 
Essensgäste ein. In der Küche steht 
der Chef natürlich selber und berei-
tet vorwiegend gutbürgerliche Ge-
richte zu. „Das funktioniert gut und 
soll sich auch erst mal nicht ändern. 
Es war von vornherein klar, dass wir 
hier nichts Altbewährtes einreißen 
wollen“, erzählt er.

In den Sommermonaten können 
die Speisen und Getränke auch 
im schönen Biergarten eingenom-
men werden, der direkt an die 350 
Quadratmeter großen Innenräume 
grenzt. Dass die Vorpächterin des 
Burgheisterkamp einen Nachfolger 
suchte, erfuhr Johannes Spranke 
über die Brauerei, die als Vermittler 
tätig war. Der Übergang erfolgte na-
hezu fließend. Nur eine Woche lang 
blieb die Gaststätte wegen kleinerer 
Renovierungsarbeiten geschlossen, 
dann startete der junge Wirt durch. 
Unterstützt wird er, neben mehre-
ren Aushilfskräften, in erster Linie 
von seiner Freundin Lisa Mrozin-
ski, einer gelernten Gastronomie-
Fachkraft.
Dass die meisten Stammgäste lo-
cker 20 Jahre älter sind als das jun-
ge Paar, ist längst kein Thema mehr. 
„Man hat sich schnell kennenge-
lernt, Berührungsängste gab es 
nicht“, freut sich Johannes Spran-
ke, der allerdings nach wie vor am 
liebsten in der Küche steht. Zwi-
schen Pfannen und Schneidebret-
tern fühlt er sich wohl und gerät 
auch dann nicht in Stress, wenn 

richtig viel zu tun ist. Dabei begin-
nt sein Arbeitstag in der Regel recht 
früh, nämlich mit dem Einkauf. Mit-
tags öffnet das Burgheisterkamp 
zum Frühschoppen, der vor allem 
bei Rentnern beliebt ist. Nach der 
Pause beginnt ab 17 Uhr der Abend-
betrieb, der an Werktagen meistens 
bis 22.30 Uhr dauert. „Am Wochen-
ende wird es später, vor allem bei 
Veranstaltungen“, weiß der Pächter. 
„Das gehört dazu.“ Trotz aller Ziel-
strebigkeit sieht Johannes Spranke 
die Gaststätte durchaus als langfri-
stige Perspektive: „Wenn es weiter 
gut läuft, kann ich mir vorstellen, 
hier die nächsten zehn Jahre oder 
auch länger zu stehen.“ 

Gewerbemieter Johannes Spranke 

Karriere als Wirt

Ganz gleich, ob beim 
Eindecken, in der Küche 
oder beim Blumengießen: 
Freundin Lisa unterstützt 
den jungen Gastronomen 
nach Kräften.

Mit seinen 25 Jahren ist Johannes Spranke zwar noch ein Jungspund, aber beileibe kein 
Träumer. Er weiß, was er will. Und er lässt Taten folgen. Anfang August vergangenen Jahres 
hat er sich als Pächter der Gaststätte Burgheisterkamp selbständig gemacht.
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1   Die Organisatoren rechnen mit 
mehr als 100.000 Besuchern, die 
aufgrund einer ganz speziellen 
Veranstaltung im Jahre 2019 
nach Dortmund kommen sollen. 
Um welches Großereignis geht 
es da wohl?

A  Um den Evangelischen  
Kirchentag.

B     Die Fußball-WM kommt  
wieder nach Dortmund.

C     Queen Elizabeth II hat ausrich-
ten lassen, dass sie der Stadt, 
in der früher Teile der britischen 
Rheinarmee stationiert waren, 
einen Besuch abstatten möchte.

2   Die Hagener Nordwest AG wollte 
längst mit dem Bau ihrer neuen 
Firmenzentrale für 330 Mitar-
beiter auf Phoenix-West begon-
nen haben. Aus ungewöhnlichen 
Gründen musste der Baustart 
verschoben werden. Was war 
passiert?

A  Bei Probebohrungen war  
herausgekommen, dass der  
Boden des früheren Stahlstand-
ortes extrem stark belastet war. 
Er musste erst saniert werden.

B     Brütende Vogel haben einen 
Strich durch die Rechnung ge-
macht. Ausgerechnet dort, 
wo gebaut werden sollte, hat-
ten sich drei Flussregenpfei-
fer-Paare niedergelassen. Weil 
sie selten und vom Aussterben 
bedroht sind, war der Baustart 
kurzerhand verlegt worden.

C     Die Denkmalpfleger waren im 
Boden auf die Reste einer mit-
telalterlichen Befestigungsan-
lage gestoßen und hatten kurz-
fristig einen Baustopp verhängt.

3   Dass die Geschäfte in Dortmund 
mitunter sonntags geöffnet ha-
ben, ist nichts Ungewöhnliches 
mehr. Im laufenden Jahr 2015 ist 
das nicht anders. Wie häufig 
können die Dortmunder sonn-
tags in Ihrer Stadt shoppen?

A     An 5 Sonntagen.
B     An 11 Sonntagen.
C     An 20 Sonntagen.

      

4   Welches Unternehmen versorgt 
Dortmund mit Wasser, Gas und 
Strom? 

A  EDG
B     DSW21
C     DEW21

5   Aus dem „U-Turm“ am Rande der 
City, früher von der Union-Braue-
rei als Gär- und Lagerkeller ge-
nutzt, ist das „Zentrum für Kunst 
und Kreativität“ geworden. Dabei 
gab es noch 1998 nicht den Hauch 
einer Planung. Es waren Künstler, 
die den markanten Bau damals 
zum ersten Mal für eine Ausstel-
lung nutzten – und großen Erfolg 
hatten. Wie hieß die Ausstellung?

A     Orte des Begehrens.
B     Reservate der Sehnsucht.
C     Türme für die Kunst

6   Das Derby gegen Schalke ist für 
jeden Borussen-Fan eine Art Sai-
sonhöhepunkt. Die Vergangenheit 
liefert ja auch eine Menge skur-
riler Geschichten. Beispielsweise 
am 6. September 1966, als Borus-
sia die Knappen zum Heimspiel 
im Stadion „Rote Erde“ empfing. 
Was war passiert?

A  Schalke ging in Führung. Fans 
rannten auf den Rasen, Ordner 
mit Hunden hinterher. Ein Schä-
ferhund namens „Blitz“ biss den 
Schalker Spieler Friedel Rausch 
so fest ins Hinterteil, dass der nur 
mit einer Tetanus-Spritze weiter-
machen konnte.

B     Schalke-Torwart Jens Lehmann 
machte nach einem Eckball in der 
letzten Spielminute per Kopf den 
Ausgleich zum 2:2-Endstand. 

C     Schalke hätte Meister werden 
können, verspielte aber eine 3:0 
Führung zu einem 3:3. Die BVB-
Fans führen den Schalkern ih-
re neueste Schmäh-Kreation vor 
Augen: ein Transparent mit der 
Meisterschale und der Aufschrift: 
„Nur gucken, nicht anfassen.“ 

7   Eine Druckerpresse gab es in 
Dortmund schon 1545. Doch die 
erste Periodika, die erste regel-
mäßig erscheinende Zeitung, kam 
erst 1769 heraus. Wie lautete ihr 
Titel?

A Westfälischer Anzeiger 
B     Dortmundische vermischte  

Zeitungen
C     Dortmunder Wochenblatt

8   Ganz schön mächtig und wohlha-
bend waren die Hanse-Kaufleute 
des mittelalterlichen Dortmund. 
Ein Geschäft, wie es Kaufmann Ti-
demann Lemberg 1343 abschloss, 
wäre heutzutage vermutlich un-
denkbar. Welches nämlich?

A     Er gewährte dem englischen Kö-
nigshaus gemeinsam mit weite-
ren Gläubigern hohe Kredite, für 
die Edward III von England die 
Krone als Sicherheit verpfändete.

B     Er stiftete der damaligen frei-
en Reichs- und Hansestadt Dort-
mund sein gesamtes Vermögen 
– unter der Bedingung, dass eine 
der wichtigsten Straßen nach ihm 
benannt werden musste.

C     Er  lieh der chronisch klammen 
Stadt 100.000 Reichstaler, mit 

denen sie den Bau ihres ersten 
Rathauses finanzierte. Im Ge-
genzug wurde ihm auf Lebenszeit 
sämtliche Steuern erlassen.

9   Wo hätte es 13. Jahrhundert fast 
ein zweites Dortmund gegeben?

A Am East River.
B  An der Memel im heutigen  

Litauen.
C  Auf Mallorca.

LÖSUNG
Für jede richtige Antwort gibt’s ei-
nen Punkt.
0 – 3     Es kann nur besser werden…  

Wir empfehlen: regelmäßig 
mitmachen!

4 – 7    Sicherer Mittel feldplatz. Im 
Training bleiben, dann ist al-
les drin.

8 – 9   Wie ging das früher bei „Dalli 
Dalli“: Das war Spitze! 

1A//2B//3B//4C//5B//6A//7B//8A//9B

Aus dem früheren 
Brauerei-Turm am 
Westentor ist längst 
ein Leuchtturm für 
Kunst und Kreativität 
geworden. Lange 
vorher schon gab es 
dort eine erste Aus-
stellung, die wie hieß? 
(Frage 5) 

WIE GUT KENNEN 

SIE IHRE STADT?DortmundQuiz

E l e k t ro te c h n i k
• Wohnungsmodernisierungen

• Neubauinstallationen

• Sprech- und Videoanlagen

• Elektro-Nachtspeicheranlagen

• Reparaturdienst

Kieferstraße 26 • 44225 Dortmund (Hombruch)
Telefon 0231/79 22 05-0 • Fax 0231/79 22 05-19

Installations- und Planungsbetrieb

des Europäischen Installationsbus

Die Hagener Nordest AG musste den Bau ihrer neuen Firmenzentrale auf 
Phoenix-West aus ungewöhnlichen Gründen verschieben. Warum? (Frage 2) 
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